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Die vier großen christliche Kirchen in Baden-Württemberg unterstützen „Bündnis für 
Demokratie und Menschenrechte“.
Die vier großen christlichen Kirchen in Baden und Württemberg unterstützen das neu 
gegründete „Bündnis für Demokratie und Menschenrechte“. Dem Bündnis haben sich 
zahlreiche zivilgesellschaftliche und überparteiliche Organisationen, Religionsgemeinschaften, 
Verbände, Landkreise, Städte und Gemeinden sowie staatliche Institutionen, Vereine und 
Parteien in Baden-Württemberg angeschlossen. Die zwei Bischöfe, die Bischöfin und der 
Diözesanadministrator betonen den Wert des Bündnisses und die Notwendigkeit, für 
Menschenwürde und gegen jede Form der Menschenfeindlichkeit einzustehen: 

Der württembergische Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl sieht insbesondere Christinnen und 
Christen herausgefordert: „Wer glaubt, dass jeder Mensch Gottes Geschöpf und Ebenbild ist, 
kann keine Mitmenschen ausgrenzen. Dafür stehen wir als Kirchen im Bündnis ein.“ 

Dr. Clemens Stroppel, Diözesanadministrator der Diözese Rottenburg-Stuttgart, erläutert: „Mit 
unserer Teilnahme beim Bündnis für Demokratie und Menschenrechte wollen wir ein Zeichen 
setzen. Wir feiern in diesem Jahr 75 Jahre Grundgesetz. „In Verantwortung vor Gott und den 
Menschen“ ist es gerade in der aktuellen Situation notwendig, dass wir als Diözese Rottenburg-



Stuttgart einstehen für die unantastbare Würde aller Menschen. Und dass wir aufstehen für die 
parlamentarische Demokratie in unserem Land. Demokratie und Menschenrechte garantieren 
uns seit 75 Jahren, dass das nicht mehr geschieht, was unter der nationalsozialistischen 
Herrschaft furchtbar geschehen ist.“ 

„Für Demokratie und Menschenrechte und gegen rechtsextremistische Spaltung unserer 
Gesellschaft braucht es starke Bündnisse aller, die sich zu Menschenwürde und einem 
solidarischen Miteinander bekennen. Dafür stehen wir als Evangelische Landeskirche in 
Baden“, so die Landesbischöfin Prof. Dr. Heike Springhart. 

Der Freiburger Erzbischof Stephan Burger betont: „Gottes Liebe schließt keinen Menschen aus. 
Deswegen stellen wir uns, die wir an Jesus Christus glauben, gegen jegliche Form von 
Extremismus, Antisemitismus und Menschenfeindlichkeit. Der Wert und die Würde eines 
Menschen werden weder von seiner Herkunft, noch von seiner Religion bestimmt. Wir stehen 
ein für unsere Demokratie, die genau diese Menschenwürde an die erste Stelle setzt.“ 

Nach der Berichterstattung über rechtsextreme Deportationsideen, welche die Recherchen des 
gemeinwohlorientierten Medienhauses Correctiv kürzlich offenlegten, hat SPD-Landeschef 
Andreas Stoch das überparteiliche Bündnis initiiert. Am Donnerstag, 25. Januar 2024, kamen 
Vertreterinnen und Vertreter der vier großen Kirchen sowie weitere Mitglieder des Bündnisses 
zu einem Auftakttreffen in Stuttgart zusammen. In einer gemeinsam verabschiedeten Erklärung 
heißt es unter anderem: „Gemeinsam als Kirchen und Religionsgemeinschaften, 
Gewerkschaften, Verbände, Vereine, Initiativen, Unternehmen, Parteien sowie lokale Initiativen 
und Vereinigungen schmieden wir landesweit und auch vor Ort breite demokratische Bündnisse 
und stehen auf gegen Rechtsextremismus.“ Die weiteren Schritte des Bündnisses für 
Menschenrechte und Demokratie sind die Bildung einer Steuerungsgruppe, die weitere 
Maßnahmen koordiniert, eine gemeinsame Kampagne in den sozialen Medien und eine 
zentrale Kundgebung. 
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